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E i n l e i t u n g

Unsere engere Heimat Meder-Oesterreich i s t In-
folge Ihrer günstigen läge und Beschaffenheit besonders
geeignet>das Vorkommen"vieler europaelscher Schwänuer-_
arten zu ermöglichen^In klimatischer Hinsicht sowohl*als.
auch in Bezup; auf die orohydrographisehen igeologisehen
und botanischen Verhältnisse und besonders wegen seiner
Lage an der G-renze von zwei "bezfodrei Floren- und Fau-
nenbezirken>ist gerade unser kleines Ländchen Verbaltnis-
melssig eine ergiebige Fundgrube für entomologlsche Fein-
s ebneck er. Und welcher Inseßtensainiiler vare nicht begei-
s te r t durch die Gruppe der ßphin^iden>in der jede einzel-
ne -Art auffaiiiend durch ihren scHonen*schlanken aber
kräftigen Körperbau und durch manipfaltige Pracht in
Zeichnung und Farbe ausgezeichnet Ist* Sogar erfahrene
und tüchtige Sammler sind insolange nicht völlig beruh-
Igt>als ihnen eine oder die andere Art aus dieser Gruppe
feh" t.

Pas .̂ ajfLTieln der in Kiedc?rösterreich vorkommenden
och wärmer i s t in?. Allgemeinen nicht schwer *be sonders das
Aufsuchen der Raupen i s t je nach der Art meist ergiebig*
^er Falterfang ist-vvohl weniger befriedigendida die Tie-•
re infolge ihres raschen Fluges selten unverletzt sind-
"wan findet die Raupen tagsüber sowie bei !v'acht auf ihrenv\" tterpflanzen wobei besonders die ^iTethode des Abklopfens
gute Resultate l i e fe r t .P ie Falter selbst sind bei Tag -
ie nach ihrrr Art - auf Baumstämmen »Telegrafenstangen»
hinter decken an Mauern und Planken und am Boden im G-ras
zv finden»
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.[ Des Nachts t r i f f t man sie während der Eiablage
| auf den Futterpflanzen der betreffenden Art sowie wäh-
l.rend der Zeit des Schwarmens auf Blumen >wobei besonders
einzelne Lichtpunkte ausserst anziehen! auf die Tiere
wirken**- Je nach der Art treten ein oder zwei Generatio
n en von Faltern in einem Jahre auf*- Pie Ueb er Winterung .
fndet nur isn Puppenstadium s t a t t . - Falter sind im Allge-
meinen von Anfang Mai bis Oktober*Raupen von Anfang Juni
bis zum Herbst »manchmal sogar noch A&fang November zu
finden* -

Die G-rupoe der Sphingiden s t e l l t zur n*ö-Lepidop-
; teren-Fauna 21 Arten;wobei drei sog*Durchzügler miLin-
ibegriff en sind*-

Urn Wiederholungen zu vermeiden>1 asse ich im Nach-
stehenden »bevor ich in die Abhandlung über einzelne Ar-
ten eingehe »einige Mitteilungen für .praktische Sammler
über Eizuchten bei Sphingiden folgen »die ich bei allen
Arten irrmer mit guten Erfolg verwendet habe-

ich gebe die Eier - natürlich nach Arten getrennt -
in kl eine* etwa 1/4 Litfcr fassende Gläser. Sind die Räup-
chen geschlupft »setze ich einige Blätter oder kleine Zwei-
ge der jer/eiligen Futterpflanze vor»Nach der ersten Häu-
tung sov/ie nacn jeder folgenden kommen sie in verhältnis-
mässige Gläser»die ä> er niemals zu dicht bevölkert sein
dürfen und ich verabreiche nun nie mehr Futter/als tags-
odsr nachtsüber aufgezehrt wird.-Penn die Gläser mit Fut-
ter voll gepfropft »laufen durch die manigfachen Verduns-
tungsprodukte der pflanzlichen und tierischen Körper an
ihren Innenwänden und zwar oft derart an*dass sich im
weiteren Verlaufe am Boden der Gläser eine förmliche Jau
ehe ansammelt »in der dann die Raupen herumwaten und sich
nicht nur beschmutzen «sondern auch in ihrer gesunden Wei-
ter-entwicklunggehemmt werden* wozu überdies noch beiträgt
dass durch die ueberfülle an Pflanzen der Luftzutr i t t er-
schwert und die freie Bewegung der Tiere gewaltig einge-
engt wird.- Trotz alledem i s t iedochjwas ich hier aus-
drucklich bemerken möchte »das Heranziehen der Raupen in
aläsern die einfachste und erfolgreichste Methode »da die
Reinigung dieaer Behälter le icht und gründlich erfolgen
kann und auch das Futter innerhalb derselben immer frisch
erhalten bleibt*-Beabsichtigt man aber »eine grössere An-
zahl zu ziehen und hat weder den notigen^Raum noch die
liUStdnit Gläsern zu manipulieren »dann natürlich sind grös-

i 3erc Zuchtkästen nicht zu vermeiden-Sobald nun die Rau-
len kein Futter mehr annehmen »sich verfärben und zu lau-?en beginnen »also die Zeit ihrer Verpuppung herannahten

^fühlen »versetze ich solche Arten »die ° schmieren M in

download unter www.biologiezentrum.at



kleine Kistchen mit lookerer Ackererde »YJÜ sie in ca 12
bis 24 Stunden verschwindendem den Arten »die an der 0~
bor fläche spinnen ,*gebe ich jede einzelne Rai$>e in kleine
aus steifen starken Zaichnenpapier verfert igte Iüten und
"berge sie in einer gatschli es senden Schachte].* Wurde eine
R--;upe zu früh eingedütet»erweicht sie durch einen abge-
sonderten Saft das Papier .durchlöchert es rsit ihren Kie-
fern und gjeht durch. Kurs nachher aber neuerdings in eine
frische Data verpackt>verspinnt sie dieselbe oben und
tauten urid> erhandelt sich in ihrer unfrei m i l igen Schutz-
h

'en Plate behalt und von Scbnutz oder andere:« unenünscl:
tem Zeug ferngehalten is t»- Nach ungefähr 8 Ta en können
die nach dieser Methode, erzielten »meist schön und gesund

im Mär?, oder April dos folgenden Jahres wieder ins Z ininer
Diejenigen aber »Vielehe die '2*Generation ergeben sollen»
also nicht üb ermn tern »bleiben im Zitaner und T/erden- wö~
eh entlieh einmal feucht-besprengt* Diese ergeben in 3 - 4
^;bell en den ¥ all t or-«. - ~ - -- -

Kur\ noch einiges über die Schutzhülsen
.., der Puppen unserer Sphingi den!

wen
>g ehe n wohl t i ef er / ab er äochw

soysit^dass sie hinreichend mit Erde bedeckt sind;
•iifciemgen Arten aber>von denen dive Palter noch im SOLI-
-•mr ersokiLon sollen ~ also die n i t 2 Generationen -
.halten 3ich mehr an der Oberfläche auf-Hier verfertigen
sie zu ihrer Sicherheit eine hülse »je nach der Art in
verschiedener reise und zvar ein G-espinnst oder ein Torr

Die G-e'spinnste unserer Sphingi den-Raupen sind
nicht so raani.gf al t ig in der Form »wie die mserer Bombi-
eiden/weisen auch nie die dichte und komplizierte Arbeit
derselben auf:sie bilden vielmehr nur ein loses Netzwerk
Jas blos die Form eines ovalen Cocons erreicht »wenn Gras-
häme oder Moose mit?erweMet werden^Hat die Raupe aber
unter Gestein einen passenden Kinkel gefundenes© werden
mir &XQ offenen Stellen durch einige grobe Fäden »am Ge-
stain befestigt »abgesperrt,-

Zu den spinnenden Sphingi den gehören:
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11 Haemorrhagia fucifomisUbOTnbyliformisJO. -
Mncrofflossma s te l l at arum L. ,Proserpinus proserpma KLU f
Fer^esa elpenor L, >Pergesa porcellus U ,Celeno euphor-
biae L* ,Celerio ga l l i i JRott. >Celerio vespertilio Esp. >
Haemorrhagia t i tyus L. (scabicsae)* •, ;- : .-•. :. -. •

In der Gefangenschaft können die Rax pen al ler die-
ser Arten zur Verwandlung in Papierdüten gegfefrenwerdetu
Da die Scnvänuerraupen an und für sich wenig spinneni
machen sie an der Breitseite der Tüte nur ein flaches
Gewebe* sehr grob und unregelmass ig gerade hinraohend*
dass die Puppe nicht her ausfallen^ kann» Per Kopf kOuTiit
immer nach der breiteren Stelle der Tüte zu liegendes
kann dieselbe also auf dieser Seite geöffnet bezv»r*ober
der rand des Gevebes abgeschnitten v/erden*wodurch die
Puppen mehr Luft uno trctzden cinfi ausg-zeiclineto Schutz-
hülse hat* -

Pie Raupen der anderen Arten>die Tonne hen verfer-
tigen^drehen sich »nachdem sie sieh tief genug in die .Er-
de ein^ebührt haben;so lange um ihre eigoie Achse?bis
die Fohle die passende Grosse erreicht hat»Während der
Drehungen sondern sie durch die Mundöffnung eine jdebgri
Flüssigkeit ab »die mit Erde vermischt eine eigentümlichen Schmiere " bildet* Dadurch, i s t es der Raupe ermöglicht;
die innere Wand des Törinchens dichter und fester sowie
auch g la t t zu machen.Pie so erzeugten Tönnchen sind leicht
zerbrechlichibieten aber im Freien bedeutend besseren
Schutz vor Machstellungen verschiedener Fein&e*als die
losen Gewebe»

In der Gefangenschaft erzeugte Tönnchen werden
am besten ohne an der Lage oder sonstigen Situation etwas
geändert zu haben ins Freie oder in einen entsprechenden
Haum v e r s e t z t e r die Puppen der ersten Generation kön-
nen meist ohne Schaden aus den Tönnchen genommen werden.

Zu den Arten,deren Raupen Tönnchen anfcrtigenige-
horen: .

Sphinx l igus t r i 1. ,^erse convulvuli L. ,Sphinx
gmastr i U >Acherontia atropos 1. ? Mimas t i l i a e 1* »
omerinthus oceiJLata L. , Amorpha popuii L„ ,Marumba quercus
öCnifi >

Fortsetzung folgt!
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